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Schliessung gefordert
«Johns kleiner Farm» in
Kallnach droht Ungemach.
Anwohner machen Druck.
Kanton Bern – Seite 6

Einspurig geführt
Die Wehrbrücke zwischen Brügg
und Port wird saniert – das wirkt
sich auf den Verkehr aus.
Region – Seite 5

Mittwoch
4. November 2020
CHF 4.30

www.bielertagblatt.ch

Grosses geplant
Beim Grenchner Flughafen
soll ein Helikopterzentrum
gebaut werden.
Region – Seite 2
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Berner Kulturbranche wartet
auf Unterstützungsmassnahmen

Erster grüner
Co-Working-Space
Biel Wie steht es in zehn Jahren
um unsere Singvögel, und wie
sieht die Zukunft des Kindes aus,
das sich heute darum sorgt? Sol-
che und andere Fragen treiben
die Bielerin Christine Walser um.
Morgen eröffnet sie ihren neuen
Co-Working-Space namens «Der
Ort», wo Anliegen rund um Öko-
logie, Nachhaltigkeit und Fairness
im Mittelpunkt stehen.
sz – Region Seite 4

Eishockey Trainer Heinz Ehlers,
der auch eine Saison als Spieler
in Biel wirkte, führte den EHC
2008 in die höchste Liga zurück.
In seinen ersten Jahren in der
Schweiz lernte Nikolaj Ehlers das
Eishockey-Abc im alten Eissta-
dion. Er brachte es schliesslich zu
einem langjährigen Engagement
mit einem Millionenvertrag in
der National Hockey League. Va-
ter und Sohn sind derzeit eisho-

ckeymässig zum Zuschauen ver-
urteilt. Nikolaj Ehlers trainiert
und hofft, dass die NHL doch
noch startet. Wenn nicht, käme
ein Engagement im Ausland in-
frage. «Ich würde mich für den
EHC Biel entscheiden», sagt er
dem BT. Heinz Ehlers, der däni-
sche Nationaltrainer, möchte frü-
her oder später wieder Klubtrai-
ner sein.
bmb – Sport Seite 19

Vater und Sohn Ehlers denken
in der Heimat auch an den EHC Biel

Biel Seit dem Regierungsratsent-
scheid vom 23. Oktober ist die
Kultur der Region lahmgelegt.
Im Kanton Bern haben Kinos,
Theater, Museen und Tanztem-
pel geschlossen, nur einzelne Ga-
lerien sind offen. Wie die Aus-
fälle aufgefangen werden sollen
und wie es weitergeht, ist unklar.
Und so trudeln Medienmittei-
lungen der Berner Museen oder
der «Taskforce Culture» ein, die

vor einem Ende der kulturellen
Vielfalt warnen und finanzielle
Unterstützung wollen.

Inzwischen fordert auch eine
Motion der grünen Grossräte
Beat Kohler und Natalie Imbo-
den, dass der Kanton Bern rasche
Finanzhilfe mobil machen solle,
nicht nur für die Kulturbranche,
auch für jene, die im Sport und in
der Wirtschaft betroffen sind.
gau – Kultur Seite 10

Die Angst vor einer
neuerlichen bösen
Überraschung
USA Nach einem beispiellosen
Wahlkampf haben die USA ihren
Präsidenten für die nächsten vier
Jahre gewählt: Donald Trump
oder Joe Biden. Der Amtsinhaber
von den Republikanern gab sich
gestern siegesgewiss. Trump
zeigte sich im TV-Sender Fox so-
gar optimistisch, ein noch besse-
res Ergebnis als bei seinem Er-
folg 2016 zu erzielen. In den Um-
fragen lag jedoch sein demokra-
tischer Herausforderer Biden bis
zuletzt vorn – sowohl landesweit
als auch in mehreren entschei-
denden «Swing States». Wann
der Sieger feststeht, ist unklar.
Die Amtseinführung ist für den
20. Januar 2021 angesetzt.

Eine Reportage aus Washing-
ton zeigt, wie es den Anhängerin-
nen und Anhängern der Demo-
kraten am Wahltag ergangen ist,
die bei der letzten Präsident-
schaftswahl eine böse Überra-
schung erlebten.
sda – Ausland Seite 12

So wie die Autobahn im Westen der Stadt
Biel lange geplant war, wird sie nicht rea-
lisiert. Das ist eines der Ergebnisse im
Dialogprozess, der nun kurz vor dem
Durchbruch steht. Dass das Ausführungs-
projekt nicht weiterverfolgt wird, darauf

haben sich Westastgegner, -befürworter
und Behördenvertreter im Lösungsfin-
dungsprozess geeinigt.

Lange war nicht sicher, ob man am
Ende überhaupt eine Empfehlung an die
Behörden präsentieren kann. Doch am 7.

Dezember soll nun das Schlussdokument
feierlich an den bernischen Verkehrsdi-
rektor Christoph Neuhaus (SVP) überge-
ben werden.

Ein grosser Erfolg für die zahlreichen
Bielerinnen und Bieler, die sich während

Jahren gegen das Autobahnprojekt mit
zwei grossen Anschlüssen mitten im
Stadtgebiet gewehrt haben, zum Beispiel
durch Teilnahme an einer der Demonstra-
tionen.
bal – Region Seite 2

Durchbruch beim Westast
Dialogprozess Die Autobahn in Biel wird ohne Stadtanschlüsse gebaut: Der Dialogprozess rund um den
Westast steht ganz kurz vor einem erfolgreichen Abschluss.

Wien trauert – und bangt noch immer

Österreich Nach dem Anschlag in Wien herrscht in der Stadt weiterhin grosse Anspannung. Noch immer ist nicht definitiv geklärt, ob
der Attentäter Komplizen hatte. Die Spuren führen auch in die Schweiz. Gestern nahm die Polizei im Kanton Zürich zwei junge
Männer fest, die eine Verbindung zu dem IS-Sympathisanten gehabt haben sollen. mic – Die Letzte Seite 22 KEYSTONE

Reklame

Schulleitungen
helfen mit bei der
Rückverfolgung
Coronakrise Der Bund beobach-
tet erstmals seit Längerem eine
leichte Abflachung der Corona-
Infektionskurve. Die Spitalein-
weisungen hält er aber nach wie
vor für besorgniserregend. Meh-
rere Kantone haben gestern denn
auch härtere Massnahmen be-
schlossen. Freiburg geht am wei-
testen und schliesst Restaurants
und Freizeiteinrichtungen.

Derweil lahmt das Contact-
Tracing auch im Kanton Bern.
Zahlreiche Personen beenden
die freiwillig angetretene Qua-
rantäne, ohne dass sie je einen
Anruf des Kantonsarztamts be-
kommen haben. Berner Schulen
sind deshalb eingeladen worden,
die Ansteckungsketten ihrer
Schülerinnen und Schüler selber
zu erheben.
svb/sda – Kanton Bern Seite 7 und
Schweiz Seite 11
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Deborah Balmer

Nach stundenlangen Sitzungen
der Kern- und der Dialoggruppe
im Zeitraum von fast zwei Jahren
haben sich Behördenvertreter,
Westastgegner und Westastbe-
fürworter auf einen Kompromiss
einigen können. Selbst der Leiter
des Dialogprozesses, Hans Wer-
der, war nicht immer überzeugt,
dass dies am Ende gelingen wird,
wie er noch vor Kurzem wieder-
holte.

Dabei war der Auftrag der Be-
hördendelegation an die Dialog-
gruppe Ende Dezember 2018
klar: Sie sollte eine unter den be-
teiligten Organisationen breit ab-
gestützte und zweckmässige Lö-
sung für die Kontroverse um den
A5-Westast erarbeiten. Dies
scheint nun gelungen zu sein –
unter anderem wegen des Lock-
downs und einer Wahlkampf-
pause.

In diesen Tagen ist das prak-
tisch fertige Papier, das von der
Kerngruppe erarbeitet wurde,
den 60 Dialogruppenmitglie-
dern versandt worden. Diese
treffen sich morgen zu einer Vi-
deokonferenz, um letzte Präzi-
sierungen zu diskutieren.

Konsens dank Kompromiss
Um ein solches Schreiben mit
Erkenntnissen und Empfehlun-
gen des Dialogprozesses verab-
schieden zu können, brauchte
es Kompromissbereitschaft. Für
die Westastgegner heisst dies
beispielsweise: Sie sind einver-
standen damit, dass die Lücke
im nationalen Strassennetz ge-
schlossen wird. Der Beschluss
ist 60 Jahre alt, er datiert vom
21. Juni 1960.

Die Westastbefürworter kön-
nen ihrerseits damit leben, dass
das aktuelle Ausführungsprojekt
(AP) nicht weiterverfolgt wird.
Die Autobahn wird also nicht so
gebaut, wie sie lange geplant war.
Die Behörden wiederum forder-
ten, dass der Porttunnel dennoch
wie gedacht realisiert wird und
so vor allem das Städtchen Nidau
und die Gemeinde Port vom Ver-
kehr befreit werden. Bereits
zeichnet sich ab, dass die Netz-

schliessung am Ende wohl auf
eine Tunnelvariante hinausläuft.

Die Westastgegner freut be-
sonders eine Tatsache: Der seit
langem umstrittene Anschluss
Bienne Centre ist mit dem Ver-
zicht auf das AP vom Tisch. Al-
lerdings ist ein Anschluss in der
Gegend Seevorstadt auch künftig
nicht ausgeschlossen. Ob die
unterirdische Tunnelvariante
«Westast so besser» vom Brügg-
moos über die Bernstrasse und
Ländtestrasse bis zum Rusel ge-
baut wird, oder ob es am Ende im
Norden der Stadt die Jurava-
riante sein wird, ist offen.

Mit Sicherheit soll aber genau
dieses Gebiet zwischen Bahnhof
und See städtebaulich und wirt-
schaftlich weiterentwickelt wer-

den. Auch das ist im Dokument
festgehalten. Dafür soll der soge-
nannte Enteignungsbann aufge-
hoben und durch «eine Zone mit
Planungspflicht und interkom-
munalen Instrumenten mit Zu-
kunftspotenzial für die Stadtent-
wicklung ersetzt werden».

Dem Papier ist weiter zu ent-
nehmen, dass sich sowohl West-
astgegner wie auch Westastbe-
fürworter dafür aussprechen,
erste konkrete Massnahmen im
Bereich öffentlicher Verkehr,
motorisierter Individualverkehr
sowie Fuss- und Veloverkehr
rasch anzupacken. Auch ein
Transitverbot für den Schwer-
verkehr auf der Strecke Seevor-
stadt über die Mühlebrücke bis
nach Bözingen und La Neuve-

ville soll geplant werden. 15 west-
astkritische Organisationen ha-
ben zu den Erkenntnissen und
Empfehlungen des Dialogpro-
zesses Stellung genommen.

In einer E-Mail heisst es, dass
man die Verhandlungserfolge
begrüsse. Auch auf Westastbe-
fürworterseite heisst es, man –
darunter Wirtschaftsverbände im
Kanton Bern – sei mit dem Doku-
ment grundsätzlich einverstan-
den. Allerdings spricht sich diese
Seite dafür aus, dass die langfris-
tige Lösung, sprich die Autobahn,
so vorzubereiten ist, dass sie
rasch «einer Realisierung zuge-
führt werden kann».

Im Papier steht bei diesem
Punkt, dass das Auslösen der
langfristigen Lösung auf den

Machbarkeitsstudien und auf Er-
kenntnissen der kurz- und mit-
telfristigen Lösung sowie der
Wirkung des Ostasts bauen soll.

Ein regionales Monitoring soll
nicht nur die Wirkung des Ost-
asts, sondern auch die der kurz-
und mittelfristigen Massnahmen
überprüfen. Das Ziel: den Auto-
verkehr in der Stadt und Agglo-
meration zu stabilisieren.

Kritische Stimme
Für Westastgegnerin Gabriela
Neuhaus ist das wichtigste Ziel
erreicht: «Die Autobahn mit den
Anschlüssen im Siedlungsgebiet
ist vom Tisch. Darüber bin ich
sehr froh», sagt sie, die gleichzei-
tig findet, dass politisch mehr
drin gelegen hätte. Etwa die

Möglichkeit, offenzulassen, ob
es am Ende gar keine Autobahn
braucht. «Mit dem Vermerk,
dass die langfristige Lösung ge-
plant und vorbereitet werden
soll», so Neuhaus, «nimmt man
der Umsetzung der kurz- und
mittelfristigen Varianten die
Möglichkeit, die Stadt ohne
Autobahnprojekt vom Verkehr zu
befreien.»

Auch dass der Porttunnel wei-
terverfolgt werden soll, stört
Neuhaus. Dieser wäre Teil des
Ausführungsprojektes gewesen
und mutiert ihrer Ansicht nach
ohne Westumfahrung zu einem
Wurmfortsatz des Ostastes, der
die Gemeinden des rechten See-
ufers mit Verkehr zu über-
schwemmen droht.

Westast: Unerwartet gelingt ein Kompromiss
Westast Die 60 Mitglieder der Dialoggruppe treffen sich morgen in einer Videokonferenz, um Präzisierungen in einem wichtigen
Dokument zu diskutieren. Schon jetzt ist klar: Die fast zwei Jahre dauernden Verhandlungen waren erfolgreich.

Der Westast beschäftigt die Bielerinnen und Bieler seit langem: Im August 2018 beispielsweise diskutierte der bernische Verkehrsdirek-
tor Christoph Neuhaus mit Westastgegnern im Bieler Kongresshaus über ein mögliches Alternativprojekt. MATTHIAS KÄSER/A

Aviatik Beim Flughafen
Grenchen wird gebaut: Mit
dem Swiss Rotor Hub entsteht
ein Helikopterzentrum.
Kernstück des Neubaus sind
Virtual-Reality-Flugsimu-
latoren. Dank denen können
Flugbewegungen eingespart
werden.

In diesen Tagen hat der Flugha-
fen Grenchen die Unterlagen für
das Plangenehmigungsverfahren
beim Bundesamt für Zivilluft-
fahrt eingereicht. Der Swiss Ro-
tor Hub, ein zweigeschossiger
Neubau, soll den baufälligen
«Farner»-Hangar ersetzen, der
abgebrochen wird.

Die Rettungsflugwacht Rega
mit ihrer erst kürzlich in Betrieb
genommenen Ausbildungs-Ba-
sis, die European Flight Aca-
demy und die Horizon Swiss
Flight Academy bilden bereits
heute jährlich gegen 100 Piloten
für Lufthansa und Swiss aus. Das
nun geplante Helikopter-Kom-
petenzzentrum ergänzt dieses
Angebot.

Die im Swiss Rotor Hub ge-
planten Virtual-Reality-Flugsi-
mulatoren ermöglichen ein reali-
tätsnahes Üben. Dadurch kön-
nen die Trainings zur Erhöhung
der Flugsicherheit weitgehend
emissionsfrei und umwelt-
freundlich am Boden durchge-
führt werden. Im neuen Cam-
pus sind neben den Schulungs-
räumen auch Zimmer für die
Übernachtung von Kursteilneh-
mern vorgesehen. Die Hallen im
Erdgeschoss werden für die War-
tung und den Unterhalt von Heli-
koptern gebraucht.

Im Swiss Rotor Hub wird über-
dies die Firma Mountainflyers
Trainings- und Charterflüge an-
bieten. Die Freiburger Vuichard
Recovery Aviation Safety Foun-
dation bietet weltweit Spezial-
ausbildungen in sicherheitsrele-
vanten Flugtechniken an. Und
dank der Centaurium Aviation
Ltd können in Zukunft in Gren-
chen auch wieder Helikopter ge-
wartet werden.

Zudem steht das Unterneh-
men den Kundinnen und Kun-

den des Swiss Rotor Hubs bera-
tend zur Seite. Die bisher in Mö-
rigen beheimatete Firma ist zu-
dem Vertreterin von Bell Textron
in der Schweiz. Bell ist laut
Eigenwerbung einer der weltweit
führenden Helikopter-Anbieter
und entwickelt parallel dazu um-
weltverträgliche Fluggeräte.

Im Neubau an der Grenchner
Flughafenstrasse werden ein
Showroom und ein Verkaufsbüro
für Bell eröffnet. «Wir sind stolz,
dass wir unser Kompetenzzent-
rum mit renommierten Partnern
der Helikopterbranche aufbauen
können» sagt Daniel Borer, Ver-
waltungsratspräsident der Cen-
taurium AG, die das Projekt als
Bauherrin verantwortet.

Die Verantwortlichen des
Flughafens, die der Centaurium
AG das Land im Baurecht zur
Verfügung stellen, blicken dem
Swiss Rotor Hub optimistisch
entgegen. «Das Projekt passt ex-
akt in unsere Strategie», so Di-
rektor Ernest Oggier. Bereits
heute fänden zwei Drittel der
Starts und Landungen in Gren-

chen im Rahmen von Ausbil-
dungsflügen statt. Die Gewichts-
verschiebung vom Freizeit- zum
Ausbildungsflugplatz setze sich
mit der Inbetriebnahme des
Swiss Rotor Hubs fort. Gerechnet
wird laut Oggier mittelfristig mit
maximal 200 zusätzlichen Heli-
kopter-Flugbewegungen pro
Jahr, «was bei über 50 000 Flug-
bewegungen insgesamt nicht ins
Gewicht fällt», so Oggier weiter.
Umgekehrt würden durch die
Schulung am Simulator mit Vir-
tual Reality Flugbewegungen re-
duziert. Oggier hebt hervor, dass
mit der Rückkehr des Helikop-
ter-Unterhalts auf dem Flugplatz
neue Arbeitsplätze angesiedelt
werden können.

Laut dem Grenchner Stadtprä-
sidenten François Scheidegger
baue die Stadt damit ihre Stellung
als wichtigster schweizerischer
Ausbildungsstandort für Pilotin-
nen und Piloten weiter aus. Mit
dem Bau des Zentrums soll im
Sommer 2021 begonnen; der Be-
trieb soll im Frühling 2022 aufge-
nommen werden. mt

Grenchner Flughafen rüstet auf Gratulationen
LENGNAU
97. Geburtstag
Heute kann Rosa Jenny-Ischer
am Eigerweg 2a in Lengnau
ihren 97. Geburtstag feiern. mt

KALLNACH
85. Geburtstag
Heute kann Hansruedi Roth
aus Kallnach seinen 85. Ge-
burtstag feiern. mt

Das BT gratuliert der Jubilarin
und dem Jubilar ganz herzlich
und wünscht ihnen alles Gute.

Kinos
Grenchen, Palace
Telefon: 032 652 28 16

«Yakari» 14 Uhr
«Der Hexenclub» 15.45 und 20.15 Uhr

Grenchen, Rex
Telefon: 032 652 20 38

«Jim Knopf und die Wilde 13» 14 Uhr
«Hexen hexen» 16 und 20.15 Uhr

«Die Autobahn
mit den
Anschlüssen im
Siedlungsgebiet
ist vom Tisch.
Darüber bin ich
sehr froh.»
Gabriela Neuhaus,
Westastgegnerin

FDP und PRR
wieder vereint
Nidau Die liberalen Nidauer Par-
teien FDP und PRR (Parti Radi-
cal Romand) gestalten die Politik
der Stadt ab sofort wieder ge-
meinsam. Nach sechsjährigem
Unterbruch kehren die welschen
Freisinnigen in die bürgerliche
Fraktion von FDP und BDP zu-
rück. FDP-Präsidentin Amélie
Evard und PRR-Präsident Jean-
Pierre Dutoit seien hocherfreut
über die Wiederaufnahme der
während Jahrzehnten bewährten
Zusammenarbeit der Schwester-
parteien, heisst es in einer Mittei-
lung. Evard wird mit den Worten
zitiert: «Gesellschaft und Wirt-
schaft stehen vor grossen He-
rausforderungen, wir werden uns
mit vereinter Kraft für Lebens-
qualität, ein lebendiges Stedtli
und gesunde Finanzen einset-
zen.» Und Dutoit, Präsident der
einzigen französischsprachigen
Partei in Nidau: «Die Zweispra-
chigkeit ist ein grosser Standort-
vorteil für Nidau als Wohn-und
Arbeitsort, diese Stärke müssen
wir pflegen». mt


